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„Kommunen müssen Daseinsvorsorge sichern können“

MdB Harald Friese unterwegs im Wahlkreis

„Die Städte und Gemeinden müssen auch künftig in der Lage sein, die Daseinsvorsorge für ihre Bürgerinnen und Bürger sicherzustellen“. Dieses Fazit zogen SPD-Bundestagsabgeordneter Harald Friese (Heilbronn) und Bürgermeister Karlheinz Weigelt bei einem Informationsgespräch im Untereisesheimer Rathaus. Im Mittelpunkt der Diskussion standen naturgemäß jene bundespolitischen Themen, die sich auf die Kommunen auswirken, wie das „Zukunftsprogramm 2000“ und die Neuregelung des Energiewirtschaftsgesetzes.

Während sich die finanziellen Folgen des Programms von Bundesfinanzminister Eichel gerade bei den Kommunen aufgrund diverser Belastungs- und Entlastungsfaktoren noch nicht auf Heller und Pfennig berechnen ließen, habe seine Partei, so Harald Friese, „immer wieder deutlich gemacht, daß Städte, Gemeinden und kommunale Stadtwerke für sie die Wegbereiter einer modernen und ökologisch orientierten Energiepolitik sind“. Die Stromwirtschaft bewertet er als „einen Teil der kommunalen Daseinsvorsorge“, zu der auch die Komplexe Abwasser, Wasser, Abfall, ÖPNV sowie die geamten sozialen und kulturellen Aufgaben gehörten und die als einheitliche Aufgabe zu sehen sei: „Es gibt Aufgaben, bei deren Wahrnehmung Gewinne gemacht werden, und es gibt Aufgaben, bei deren Wahrnehmung Verluste gemacht werden“. Dies werde in der „Holding“ der kommunalen Daseinsvorsorge ausgeglichen.

Dabei es gehe es nicht um eine steuerliche Subventionierung, sondern darum, „daß die Aufgabe der Daseinsvorsorge durch einen steuerlichen Querverbund als einheitliche Aufgabe wahrgenommen werden kann“. Städte, Gemeinden und kommunale Stadtwerke müßten daher auch künftig eine wichtige Rolle auf dem Strommarkt spielen können. „Wenn es uns nicht gelingt, die kommunale Selbstverwaltung mit Inhalten und Aufgaben zu füllen“, lautete Harald Frieses Resümee, „dann brauchen wir sie nicht mehr, weil sie keine Funktion mehr hat“. Diesen Weg werde die SPD aber nicht einschlagen.

Vor dem Gespräch informierte sich der Abgeordnete bei einem ausführlichen Ortsrundgang mit Untereisesheimer Gemeinderäten und Gemeinderatskandidaten erneut über die lokale Entwicklung, wobei akute Probleme wie die hohe Verkehrsbelastung im Ortskern und die als Entlastung geplante Westumgehung im Mittelpunkt standen. Der Diskussion stellte sich Harald Friese bei einem gut besuchten AWO-Seniorentreffen in der Seniorenwohnanlage am Kelterplatz sowie als Referent im Rahmen einer öffentlichen Abendveranstaltung des SPD-Ortsvereins Untereisesheim.

